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nläßlich Der ©hiler-HunDdertjahrfeier 1905 veranftaltete „Das iffera-
eI CEho“ abrg Heft 15 vom HCai (Deute 1e Siteratur“),

uUunfer Den zeitgenDö{fij dhden Autoritäten aur Dem Sebietfe Der un unD Qiferafur
eine Umfrage iber ihre Otellung zu Dem Dichterfürften, Den Die Hugend DPS
ausgehenDden Sahrhunderfs bewigelf£, befriftelt UunD mit ironif{ch-mitleidigem
Achfelzucen U alten ıen gemwmorfen batte Unter Den Antworfen IDAL NULr
eine in Yranzöfi{fcher ©prache abgeraßt$, unDd {elb{ft Diefe itammte nicht DD einem
S$ranzofen, DnDdern DDn Nlaurice NMlaeterlinct, Dem Helgier, Der jeine Nceinung
in 1e anerfennenDden, obmwobhl nicht ganz einDeufigen ISorfe FleiDetfe: „Schiller
egl le Lype du grand pO normal!“ %Jas MHusland IDALC Im übrigen NUL
noch Durch EnglänDder, Htaliener UunD O©panier verfrefen. Daß je unfer
Den ausländif{cdhen OCf£timmen PFeine einzige als Sran£freich anführen Fonnte,
IDurDe DDN Der O©ohriftleitung DzZwW DDON NHeinrich Harft, Dem errajjer DPeS
Die Antmwmortfen einleitenden rteDaktionellen YISormwmorfs „HunDdert re nach
Schillers SoD“, Z10AT bedauerft, aber nicdh£ näber begrünDetf.

SJas Sebhlen Der sSranzo{en in Diejer CEnquete bedeufefe in Der S at eine pein-
liche Yüce: Denn in Feinem anDdern außerdeufichen KXanDd bat ©chiler Habhr
zehntfe inDdurch Die einheimifche Dickung unDd Das Seiftesleben überhauptf 10
weifreichenD, fiergehenD UnND nacQhaltig beeinflußt iDIE in Sranf£reich, zumal Im
ausgehenden UnD In Der eriten Hülfte DPS Nahrhunderts.

%Jas war wohLlbisher In wijfen|haftlichen Xreifen bekannf, UnND DDn Dem Laufen
iderhall, Den insbef{onDdere ©chillers Eritlingsdrama „Die NRäuber“” jenfeits
Des Kheins werte, Fonntfe INan in Den meilten Deuficdhen uUnD Yranzöfjij Hen
Oiteraturgefhichten wenigitens DIip Peine DDeEr anDere JCotfiz finden ber DONDer Deifpiellos mädchtigen unD pacenDden 3Sirkung, Die nı  Ohtf NULr DDN Den Hugend-
Dramen, DnNDern {elbit DDN DPS Dichters {päteren OHöpfungen, auch DDN Den
Fleineren Doefien, auch DDN Den DProfafchriften auf Das Yranzöfifche Seiftes-
en ausgingen, batfte IiNan froß anch einer gediegenen Geminararbeit unDd
©pezialftuDdie bis DOLE Furzem Dies{eifs UnD jenjeifs Der ASogefen NUuUL eine
vollftänDdige, Lücenbafte VBoritelung.

Sine außerordentlich grünDdliche Sor{cdherarbeit allererften Hanges Dürffke
Nu bier YsSanDdel (QDaffen DaS bis in Die Lleiniten Cinzelheiten auf geNduem
Ofudium DPS ungebeuren $uellenmaterials ußenDe I$Sert DDN TDTEeIJOLW,  f (& Q gli „Schiller et le Komantısme Trancals” (Ss bedeutef alen
bisherigen Aeröffentlicdhungen auf Diejem Sebiet gegenüber einen gemwaltigenS orffcHrift. ine eingehenDde 3SürDdigung Diefer literarif{chen O©tandardleiftung
gebört In ein rachmwiffen{chaftliches Urgan, aber eine Enappe Zufammenfaffung
DDN Cgoglis baupff{ächlichften SorfhHungsergebniffen zu Dem ema Coiler
unND Die Yranzö{fi Romantit“ Dürffe auch giferen KXreifen wiltommen tein(Es Muß vborausgefhict wverDden, Daß Cgali Den Husdruck „RKomantit” {omwobhl
weiter, iDIE au ab UND zUu für jene Kichkung Der Yranzöfifchen Yiferatur,

HDde ar 80 (652 il 670 S.) VDaris 1927, Samber. Frs gg mirkt AUL eit
als CorelOor Der Tranzöli{chen Yiteraturgefhichte Der Univerfität Siverpool in CEnaland
%Jie ;ssamilie Itammt INS Der CoOweiz
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Die man ühnlich iDIE in Deutfichland wobhl als „Jtomantifche Dule” bezeich-nefe) Taßf. GD gil£ iDm CSchiller Der in Deutichland als er etfitfeffiertfe
A)ichter, IM wahren, obmwohl rreieren OGinne als HKHomantiker, Der aur Die (Snf-
ftebung unDd Ausbreitung Des franzö  en „Romantisme“ einen ungewöhn-
lich tarfen, einzigarfigen CEinfluß ausübte.

Qlls te Käuber“ 1785 UnND 1786 unäcHhift Deufich — In Ötraßburg aur
gerührt ivurDden unD bald Daratıf in Yranz  er Überfegung er{chienen, IDAL
in Sranf£reich Der Boden rür Die urnahyme eu  er Seifteswerke überhaupt
unD DeS rvevolutfionären Schilerfchen OG£  n  (Pes ganz bejonDers {qon feit ge=-
LAUMELIL Aeif vorbereitet %)ie Cirfen Der eu  en Dichter UnND SJenfer
Selert, Halker, Seßner, Dpftoc, Seffing, ISieland und Soethe batften In
ihbrer en  en Urfaffung unD in Überfragungen Anklang UND gelegentlich auch
Jiadahmung gefunDden. I$Sas Die SSranzofen bei Den eu  en Cchriftitelern
Damals 10 bemwunDerten, IDAL IDTe  4 Srifche s Sreimütig£Feit, Ur{prünglichtkeif.
NWber Der Erfolg Den Cohillers SEritlingswerk jenjeifs Des Kheins ernfefe, Die
HBegeifterung, Die in Den fonangebenDden KXreitfen auslöfte, IDALr {Olechthin
unerhörf. SJer Düjftere, aufmwühlende Snbhalte DPS £üus, feine Ferk beraus-
TorDdernDde revolutfionäre ©prache DIie zünDenDden HDdeen all Das itanD
Im intflang mitf Den raDikalen politifh-fozialen O©trömungen, Die m Damaligen
s$ran£reich immer mebr er{tarEtten UND In mwenigen Habren SUum völigen Um-
Iturz Der beitehenDden Vrdnung rühren follten Auf CSchiller batfte Yrüher DDON
allen Yranzöjijhen Vbhilofophen uUnNDd DichHtern Houfeau DIie tärkite ZSirkung
ausgeübf. 1e KRäuber“ einem großen SFeil DEr Jlieder  ag
Kouffeauifcher Sedanken, ünfche UunND Beftrebungen. %)Jas üblten Die Sran-
zojen DDN 1790 jehr mohl beraus, unDd gerade Diefe Zahrnehmung machte
Ccohillers ©höpfung jympatbifch mochte ibnen IM übrigen manches Diejer
ungefämmten, nach Der (Ffranzöfifcdhen) Flajjijhen Auffaffung barbar  en
Dichtung elt{am bizarı UnND xofi{ch borkommen.

Unter Den vielen Übertragungen, Hearbeitungen, Ilacdahmungen, Die DDON
Den „Käubern“” wmührenDd Der KRedvdolufion in Sran£reich er{chienen, machte Das
Nitelodrama „Robert chef de brigands” Des üfjers Hean-Henri SerDdDinanD
Samartelitre iDIie Pein anDeres $)rama Der Zeit in Daris unD in Der Probinz
©enfation. %er erraNer DziD Bearbeiter bieß eigen£flich ©hwindenhammer,
batte aber on Trühzeitig Den Yranzö  en “Camen anNngenDMMen. QOein (ge»

gearbeitefes, Yür Die aEtuelliten politifchen Hühneneffekte berechnefes
Ot£ück D1g in Yreier eife Dem en  en Yriginal UND vberrat In Der ©prache
ivDeDer pezi elfäffifche noch euff{che n£flänge. m übrigen {pricht ggli
DDN amartelitre, Defjen Derfönlichkeit UnNDden rait 100 Geiten widmet,
als DDN einem „LreS möäediocre auteur, dont Ia personnalıte sgeraıt. SAanNls iınteret
81  1 n avaıt ]ou6&, COHLNeEe mediateur entre Schiller et la France, u r’O.  Jle 1M-
portant“ (I

%)Jas unfer Dem SCinfluß UND Der Drotektion DDN Beaumarchais enfitanDdene
S )rama IWDurDe in Dar  1$ Im großen Theätre du Maraıs ein ganzes Habhr bin
Durch, in Der Z oche 21DE@l- bis Dreimal, rait iImmer DDE ausbverkauffem Haus
aufgeführt UND bem  brte jeine eritaunliche ugtra auch noch {päter, f(elb{t
fier binein iIns 19. Yahrhundert£, als Die politi{cdhen WVerhältnifje völlig ge»
anDderf hatten. (Sin balbes Habhr nadhdem Das Ytelodrama amartfelitres in
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$m:fs zum eriten Nal über Die Bretter gegangen, IDAarD Schiller (Giller nauf Antrag Des Deputierfen Übilippe Aühl eines äfjers, DDN Der vebolufio-
ndären „Sefeßggebenden Berfammlung“ AUMm cıtoyen francals erklärf. Si{öffer,Yothringer, O©cweizer unDd einige CEmigranten baben Damals meijten AUTVBerbreitung unDd Anerfennung Schilerfcher %ramen uUunD CSchriften InSran£reich beigefragen.

%Jie zwel Hahrzehnte DesS Direktoriums, DPeS KXonfulats UnND DeS eriten Kaifer-reichs (1795—1815) DEr Aufführung aufmübhlenDder, rebolutionärerOGftüce nafurgemäß nicht ebr günjftig ÜberDdies um Die HSahrhundert-iDenDe in Der rranzöfifchen Yiferafur eine ausge{prochen nationale, DIie
ausländifcdhen SEinflüffe gerichtefe ©tirömung ein, Die insbe{onDdere in einer
fehr unfreundlicdhen Haltung gegenüber Den Deufichen unDd englifchen Seiftes-erzeugnifjen äußerfe. Sein Seringerer als Cbateaubriand mabhnte In einemAeitfchriftenartikel (L’Angleterre et les Anglais) feine Xandsleute, ibre lächer-iche INorliebe TÜr Die barbarifchen JIlißgeburten ausländifcher Dichter DOCHenDlich aufzugeben uUnD wieDer AU Den Jleifterwerken Der eigenen großen PL-
gangenbheit zurüczutfehren. %)ie einflußreichften Örgane DPS iQÖönen O©chrift-fums erklärften unzmweideufig eine Aufführung TÜemDer Zheaterftückeauf Yranzöfifchen Zühnen unDd brachten abrällige Rrititfen ber zeifgen 6{1{l cheeuff{che Seiftesprodukte, zumal ber Cchilers ÜDramen, Denen an rormelleMNlängel, unerfrägliche Sängen, Se{hmaclofigkeiten un überhauptf Berleßungjener el  en Sefjeßge DDLIDALT, 1P DDN Ariftoteles aurgeitellt und DDN Den
Yranzöfifchen KXlaffikern zUm großen ASorteil Der nafionalen Seifteskultur immer
bevbachtef iDurDen. DHefonders zeichnefe fich Der „Mercure de France“ Durch{cOroffe SeinDdfeligkeit alle IremDden literarifchen Cinflüffe au  IS unD {abin Dem Fläglichen Sias£Eo, Das Im Hahre 1801 einer Aufführung DDN „RCabaleunDd Qiebe“ Dzm. Der Yranzöfifchen HZearbeitung DesS O©tücs, be{chieden IDALT,ein bocherfreuliches eichen Der nafionalen Gelb{tbefinnung unD DeS baldigen3Zufammenbruchs aller germanopbhilen Beftrebungen.%)Jie Drophezeiung Qing nicht In CESrfülung. Sroß beftigen AiderftanDdesDDN Geite ÖRr natfionaliftifcdhen Dreitfe erfchienen In Diefen Nabhren „Don Carlos“,„ Sungfrau DDN rlidans“ uUnD „ZAallenftein“ in Tranzöfifcher Saffung unDdranDden {elbft Unfer Dem napoleonifdhen ©öäbel- UnND Senfurregiment ibren ZBegIn iDeife Xreife Hebr uUnD mebr beihäftiagte INan fich in Sran£reich auch mitfDen gef{hichtlichen pbilofopbifchen uUnD efi  en ©chriften DeS eu  enDichters Geine Sejchidhte Des Dreißigjährigen KXrieges“ IDurDe DDNNT Champfeu fe  In „Seifterfeher“, Der fich bald großer Heliebtheit ertreufe,
DDN Niadame DE MNontolien iIns Sranzöfifche überfragen, unND Benjamin Con-itanf, Der SreunDd unNDd C©oOüßling Der Srau DDN Of£ael, mühtfe jahrelangeiner Diqferifchen Bearbeitung Der ZHallenfteintragödie ab %Jie JlaDrichtDD  } $ DDe DPS eu  en Dichterfürften ranD In Den YührenDden Bl  atffern DDNParis gebührenDde Beachtung, UND einige 3eifungen widmeten Dem großen Zofenausführlicdhe, zumeift rreundliche, Ja telb{ft enthufiaftifch gehaltene JIlachrufe.Benjamin Conftants „Wallstein“, Der 1809 enDdlich Im ruck er{ cbien,
IDAr ein jorgfältig UnND um{tändlich gearbeifeftes Kefedrama, Dem {CDßB Derleiden{chaftlicdhen Dropaganda DON ©Geite Der Stael Der Öffentliche Srfolgverjagt blieb, aber ir eigenes berühmtes $ SprE De l’Allemagne, mworin Die
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Schiler 1T fr?ngöfifcbex: Beleuchtung 441GHöngeiftige SJame Den DichHter Se{hicht{hreiber, Aithetiter UnND Vbilofophen
Schiler mi£ einfühlenDder Ia UnND aLCmer HemwunDderung würDdigte (1810)
beDdeutfefe einen JICarkitein in Der Der Yranzöfiicdhen Coilerver-
ebrung; iIt zugleich Der Ausgangspunkt Der tTranzöfjifcdhen Komantik.

%)ie itarfen Cinflüfte, Die DDN Dem erie Der ae€ auf Das zeifgenöffifche
Seiftesleben augsgingen, Dnnfen allerdings erit nach Dem Ötfurze ibres großen
Öegners JCapoleon fi voll ausmwirkfen. Sn Den HSahren zieht
Das Snterefje UunD 12 Hegeifterung rür Schiller immer weitere Xreife. Geit
efiva 1818 Fann INaNn DDN einem fiegreichen WBordringen Der Jungen NRomantit
iprechen, Deren Hauptfvertrefer rait ausnahmslos TÜr Die Seiftestdhöpfungen
DeS eu  en Dichterfürften eine Difene JSorliebe zeigen Cochiller gil£ ihnen
als Der glückliche ISermittler zwifchen Dem allzu tühnen, urgemaltigen großen
KHriten Chatef{peare un Dem Q ulgerechtfen Yranzö  en KXlaffizismus,
Den lie Leidentchaftlich befämpften, Dhne Daß ihnen gelang, aus Deijlen2auberbann änzlich berauszufrefen. 12 Überfegungen, HZearbeitungen,
Jiadhahmungen DDN Dilerfhen ISserken 1inD in Der Aeit Der KHeitauration
außerorDdentlich zablrei an jeiner großen %)ramen WDurvden )0ogar
wieDderholt üÜberfragen UunD gehörfen bereifs ZUmMm eijernen HBeftanDd Des Yran-
öfij Hen Hühnenrepertoires: jelb{t Das sSragment „Demetfrius“” rano jeinen
228eg nach Sranf£reich. %Jer aufjebenerregenDde “Koman „Jean Sbogar“ DDN
Charles JCoDdier, Der 1818 erfchien, IDAr IM SrunDde pine Apotheofe DPS Deuf-
icen Dichterfürften. %Jie große CoOoilerüberfeßung DDN Drofper De arantfe,
DIPe alle bisher DDN Tranzö  er CSeite ber Den eu  en Dichker Derüffent-
Lichten Hrbeiten in Den Cchatten itellte, Derubhfe auf langjährigen OGf£uDdien
unD ASporarbeiten, Die bis 1808 zurücreichen. O©ie r{chien 18921 mi€£ Dem Bilde
uUnD einer Biographie ©cohilers un umraßt alle %)ramen DPS Dichters Sn
Der ZSurDdigung Der einzelnen ©chriften ipIie DPeS Sefamtwerkes ©chillersL
meiDet Barante abfichtlich eDe überfriebene CinfHäßung 12 NRomantitker
gingen in ibrer Hemwunderung Im allgemeinen viel weiter. A umal Cchilers
ge %)ramen 1e Hungfrau DDN rlians“ un „ Mar  1a OGfuart“
iDurden ZUE eif Der Keftauration DDN Der maßgebenden literari{chen Kritik
allen Seiftesprodukten DPeS AHuslandes DDOCgEZDOgEN. Ison Den yri  en UunND
pifchen Doefien iDurDen „Der Saucher” minDdeltens jiebenmal, 95  1e Sioce“
edhsmal „Der Kitfter DDN Zvoggenburg“ rünfmal, Die meilten übrigen al-
Laden unD Sefänge nacdhweislich biermal üÜberfeßt. gglı hälkt jogar eine Döbhere
Aiffer Yür wahriHeinlich Auch DDN Den VProfamwerken gqab mannigrache,
ab unDd Au Yreilich mangelbafte Übertragungen. Unzäbhlige Nale iDurDen
Schiler un CSbatefpeare DON bedeufenDden Yranzöfiichen Rrititern mifeinanDer
verglichen, aber meijtens gab INan Dem eu  en Seiftesfürften Den AS0rzUg
DDLE Dem Cngländer. ©chiler gal£t Damals insbe{onDdere als Der HDdealtyp
DPeS echfen romanti{cdhen Dichkers

Um Das Sahr 1830 Fann INan DDn einem KXulminationspunEkt Des nftereffes
unD DEr Zegeifterung TÜr Cchiller prechen, Das gleiche Habhr brachte Den
vollen ©ieg Der romantfijdhen Hewegung. %er Cinfluß Des Deufichen Dichters
auf Die Oöpfungen Der einzelnen Komantitker IDAr inDes jebr ber{hieden
Yamarfines erie lafjen Dabon NUur geringe ©puren erFennen. iel zahlL-
reicher uND auch Deutlicher {inD Die n änge bei Alfred DE A3igng, in jeinen
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Balladen, noch mebr in Dden %)ramen. AÄOhnliches gil£ DDN Mlufjet, *bén#
ber Feine unberechtigtfe Entlehnungen nacdhweifen en „DEeS emprunts sont,
des emprunts legıtimes“, jag£t gg unDd {ucht Diefes Urteil iDIE MIC {cheint
mit 01g begrünDden. Iın meilten zeigen $)umas DEr ltere unD
YVictor Hugo OCchiler gegenüber verpflichtet. ber währenD $dumas Das
tremDde Seiftesgut zumei{jt mehr äußerlich üÜbernimmt, Qaltet Hugo Damit
foubverän. Ales, IDaAS PTt Dem eu  en Iorbild verDankt, Läg bei ibm Im
rerfigen KXunftwerk Den OÖtempel jeiner traftvollen Cigenart, Das Giegel jeiner
markantfen VDerfönlichtkeit.

Jer Wivder{pruch Cchiler unD Den romantfij{dhen KRule DEr A  x

feinen Stamen Enüpfte, IDAL üÜbrigens bei einem einflußreichen u  el Der
RArititer unDd Des rür geiftige ragen empfänglichen Dublikums felbit währenD
Der HKeitauratfionsperivDde nıe völlig verifummt. Cine gänzlich mißglückte Auf
Yrührung DesS „Don SCarlos (in einer Tranzöfijhen Nacdhahmung) IM a  te
1830 gab Den Segnern DPeS eu  en Z)ramatiters UnND DEer comantfi{cden Bes
MWegung, DIie zeifiveilig In Die Berteidigungsfitellung zurücgedrängt en
DDN YMut SUmM Angriff. %)Jie abfälligen Urteile UND {pöffi{chen Hus-
laffungen über Den rhbeforifierenDden UunDd moralifierenden HZühnendichter IDUL
Den AUM Feil UnNIer eu  er ©chlegel, Heine, Hegel)
in Den Dreißiger Hahren DieDder zahlreicher, bartnäciger, wirkfamer. er
vielbemwmunDertfe iterarbiftoriker unD RAritfiter Oainte-HBHeubde gelangte, DDN
antfiromanti{cdhen Srundfägen ausgehenD, zUu einNer Heurteilung ©ohilers Die
einer ASerurfeilung unDd Ablehnung nabefam, unD gleichzeitig Au einer, iDIE
CEgali ÜberzeugenD nadweift, unbaltbaren Zbheorie iber Den Uriprung Der
franzö  en KRomantfik. Wber auch Je8ß£t rehlte Dem en  en Dichterfüriten
nicht an bocdhangejehenen WVerteidigern, unD jelbft große Zeit{Hhriften iDIie „Revue
du ord“ „KRevue Brıtannique“ UunDd „Revue Germanıque” blieben Der
ache ©dillers unDd Der NRomantikt freit. m beiten iit —  S verfuCcht, rür Die
HabhreZein zeifmweiliges a  a  en Der Begeifterung Yür Das große
Iiorbild Der Komantiter reitzuftellen aber {elbit Diefes 3urückrefen Schillers
it nur (dheinbar; Denn in Z8Sir£li  el erlahmte auch Damals Das Sntereifje
nicht, iDIE aus einigen bemerfkenswerfen Anzeichen mit ©icherheit jepen
Läßt. ©Ccohillers Jlame überDauerfe DIie (QOmwere rife Der franzöfifchen O»
manfit in Den Nahren 838—1843, IDIie überhaupt alle Nandlungen Des Life-
Carı  en macds nD begleitete alle Dhafen Der politifdhen
s$ran£Freichs bis uUmMmMm 1e Nitte Des SahrhunDderfs.

Itoch mehr! $$ip Das HZürgerkfönigtum $2oynis 1IpPPS Der CSchiller-
verehrung Feinen Cintrag faf, (D mwuchs Der ubm DesS eu  en Dichterfüriten
nocdh unfer Dem weifen Kaiferreich, als Die berühmteiten franzöfifcdhen Koman-
fiter In Anfehen ebr unND ebr verloren. Ion 1859 bis 1867 r{chien {0gar
DIe erite vollftändige Ausgabe jeiner Prfe Durch Den füchtfigen Selehrten
Hegnier, eine außerordentlich gediegene wifjen{chaftliche Seiftung, zu eiINer Aeif,
alsu UunD VYamarfine on Dalb vergefjen

Segenüber Schiler fraf Sovethes Anfehen unD Kur nach Dem Unrteil
ebener Dichter unD Arititfer in Den C©chatten $Jas in sSran£reich bekannteite
YSerk Sovethes, „IWerthers QeiDden“, hatte zuer{t allerdings gemwaltiges Auf-
en erregt, aber Die bald Daraur olgende eif Der großen Revolutfion be-
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eifefte Der ZAertheritimmung IDIE Den poveftfi{chen S raumereien überhaupt ein
Ja  LA  hbes (SnDde $Jas ISerk paßte ganz unD gar nNicht mebr UT wirklichen Yage.
%)ie $I)ramen Soethes, {elb{t Der „Sauft“ blieben Der Yranzöfildhen Nientalität
Im großen UnND ganzen DauernD TremD %Jer Aritiker Hules Hanin {Orieb 1855
in feiner Hıstoire de 1a litterature dramatıque Die barten Iorfe „La fo1
s PropDreS paroles, Ia fo1l s10)41 manque (x0ethe ei voılä POUT-
quol faut le placer 1en auU-dessous de SON rıval, Contemporaın et, compatrıote
Schiller.“ Auch Iictor Hugo Ponnfe rür Den Soethe-Xult nicht begeiftern
unDd außerfe Darüber 1864 In einem rie jeinen ASerleger: Goethe est,
surfaıt, 11 est emps de Vınstaller S place, second troij1s]ı&me rang“

649)
HBemertkenswert t, Daß jelb{it Der euf{che affenjieg 18570/71 bei Den ım

KXrieg Unterlegenen Das Ynterefje un Die ASerehrung TÜr Den Deuf-
en Dichter nicht ® Düämpren DDEeLr GQar 5 er{ chütftfern vermochfe. Cbher Die
gegenteilige irkung fratf ein Jeß£ iDurDden Die Y)ltanen ©cohilers DeS wel£-
bürgerlichen Hdealiften unD NientOhbheitsanmwalts, als eugen Das CHO-
itirnige ‘ militarijtij dhe Deutichland Bismarcks aufgeruren. galı bemer£tt£t:
„Aınsı le prestige de Schiller resıstaınt. Au  DE eEvenements les plus contraılres.
Loin de l’affaiıblır, le emps le consaecraıt“ 649) Mls erie, Die Deuf-
ichiten Coilers Dealiftifche Nomantik ZUum Ausdruck bringen unDd DIe ugleich
ibren DauernDden Dlag Unfer Den Nieifterwerken Der eurvopdijchen Üitferafur be-
haupten iverDen, nenn Der erraj)jer „Don Carlos“, ASilbelm „Das
$ieD DDnN Der Siode“ uUunDd DIie $)De „ An Die ö S$reuDde“. Auch Die el  en
enzumal DIie Briefe iDer äjthefitche Erziehung”, baben ihre fiefgehen-
Den O©puren IM eutopdi{cdhen: Denken binterlafjen UND iDerDden nNie veralten.
urch jie beeinflußte CSchiler jelbit Die Dicdhterifchen Otrömungen Des a1lS-
gehbenDden SahrhunDdertfs, zumal Den literari{chen Yranzö  en ymbolis-
mMus Der &0er a  te
m ganzen Läß£ Daher, telb{t Unfer voler Berückfichtigung aller efiDaA

in Srage FommenDden Cinwendungen HND CinfhHränkungen, DIe INaN gegenüber
Den angeführfen aflacen InsS SelDd rühren Fann, mit ©icherbheit£ behaupfen,
Daß Ccohillers Cinwirkung auf Die Yranzöfi Yiferafur unDd Seifteskultur DDN

berborragenDder Bedeufung IDAaL, ” surface et. profondeur, uUunNe actıon
quxılaire de premı1@ere importance, ”’action maxıma dont est capable uUuNe

etrangere ıntervenant l’appul d’un mouvement htteraire preexistant”. gaglı
rügt Dei „Aucun autre &er1ıyaın etranger n exerca uUuNe actıon aussı longue, QuUSss]
SU1VIe, QuUSsS1 constante ans varıetea“ 654) Byron, Öffian Is$Salter
OScoft { heiden bier 1m vornherein ausS., Docdh felbft Soethe ND Cbate{peare
frefen Cinfluß gegenüber Dem größfen eu  en %Yramatiter mertlich Zu r

Hnnere SrünDde rür Dieje auffallende Tatfache nenn Cogli eine Keihe,
Die MC  aß zufammenfajfendD mit Den Yiorfen wiedergeben Ffann He MUrten Der
KRomantik, rait alle literarifchen Otirömungen unD Sef{hmacdsricdhtungen, rait
alle pbhilofopbifdhen {ozialen unNDd Fünftleri{chen Tendenzen DesS Hahrhun
Derfs In jeinen erfen on vorgebildet DDer DDCHh irgendwie
Deutfet. ber DIe mächtigite irkung gng mwmobhl DDN CSchillers iDealer Der-
j önlichkeit auS, DDN feinem beroifchen Hingen mit RXrankheit, wirt{haftlicher
Ilof, ÄußBern UunD innern Hemmungen aller Art, DDN jeinem unabläfligen
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Streben nach Dem .Sjöc£)ffem DDnN jeinem fragi{chen, allzı frühen S DD auf Der
HSöhe jeines genialen Cchaffens

m X
m wefentlicdhen finDden IDILC Dieje Auffaffung auch be Dem neueften Yran-

Ööfifcdhen CSchiler-Biographen CDTEeIJOL Dr ‚a!  ) f c£, Der in
feinem jüng{ten Buch „La jeunesse de Schiller“ mi€£ er DCLIEDE rür
feinen Helden P1in ungemein lebensvolles, an  aulices UnND anregenDes iLD

&.  &‘ De$S jJungen DichHters zeichnet unD m€ erFennbarer innerer Anteilnahme Dejjen
mübjamen, za  „  hen, {OließLlich Hegreichen ieg DDN JCieDdrigkeit UND Hohtme-
fum er UnDd Eünftlerifcher Höhe er Docdh Der Yer-
er bei Der Heurteilung Schillers un Der Hugendwerke: 1e Küuber”,
„Siesto”, „abale UnND Xiebe“, „Don Carlos“, Die alle eingehenD, mıf
Oharfem ©ijinn ür  A 44 Das Zefentliche WürDdig$t, in weltanf{chaulicher Hinficht
enf{cdhieDener als Cogli auf Den DUrcH Die Oriftliche ©ittenlehre gegebenen
Ctandpunkt£.

TDOTEel]JOL Dr D Narcourfk, Der fhon DDLC Habhren mitf einem gediegenen,
umfangreichen ISSerk A  ber Conrad S$erDdDinanD Jiteyer (C Meyer, vle, SON

Parıs 1913 jeine infime WBertrautheit mit en  er ©prache Deutfichem
O©chrifttum nND eu  er RFultur bekunDete, Penntf {owohl Die euffche wie Die
franzöfifche CSciler-Literafur° Er mweiß fehr mobhl, Daß Der ein{t 10 ge»
reierfe Di  errüur hbeute in SranEreich Längft nı  ht ebr Der Siebling DesS
Sbheaterpublikum UnND Das weithinftrahlenDde Isorbild Yür C©chriftfteller uUunND
DichHker it, IDIE In Den entf{chmundenen Tagen Der NRomantik. S)tan Tennt£ ihn
noCcH Dem “Ytamen nach, aber INan urfeilt üÜber bn DDN oben berab, Dhne jeine
er Au DITHEN Und finD Im wefentlichen Die leiQhen Colagworte HND
bequemen Kedensarten pDie bei uUuns, mit Denen IHNaNn jeine erie ad acta leot
glänzenDe NRhetorit, aber Feine DE ge Koufine, Feine gele nichfs
Der{önlicdhes, DDN Herzen OÖftrömenDdes, Das Herz (SrgreifenDdes; blenDdenDes,
aber Tro{tiges Alegorifieren; Nloraltrompetenbläferei nD Der yrismus
eINPS VPrädikanten.

leje abfällige Cinf häßgung DIie Der ASerfafier mwmobhl mit in ibrer
erfremen, vermutlich lange nicht bei allen Tranzö  en Arititfern zufreifenDen
SOrm wiedergibft, it minDeiltens einfeitig, Daher ungerecht UND Deruht in Der
Haupf{acdhe auf mangelbhafter Aennftnis Der IMSerke, noch befonDers aur Un-
Fennf£fnis DDEL WBerkennung Der acdhfungerzwingenDden menfcOhlidhen Cigen|DHaften
Des AWicdhkers %Jarum wifk D HNarcourt teinen KXandsleuten DDE allem Das belden-

unabläffige Hingen Des Jungen, bocdhfitrebenDden, aber noch mIF vielen
Sefjeln Die gem eine Q8Sickli  el geFfeffeten Schiler DDLK YAugen rühren uUunfer
cDarfer Hetonung Der eigenflichen Iefenszüge Des Deufichen Dichters — * Dann
iDerDen jie auch feine NsSerfe mieDder lefen, ver{tehen UND gerecfer urfeilen.

GD Ze210 Denn D Harcourfk, IDIE namentlich 2weil Haupfforgen, „SelDd-
angelegenheiten UND KXrankheiten”, harftnäckig DIie Serfen DPS jJungen Yiannes
beften on Im Elternhaus unD In DEr Nilitärakademie, noch mebr in Of£uff-
garft UND währenD Der eif feiner unitefen, ziel- UunD ruhelofjen I3ander  aft
endlich in Hitannhbeim UnND ©achfen Schiler rührte DIE  le a  te lang Das
Qeben PINPS fich jelbi{t überlaffenen, vermwmabhrloften Hohtmeliteraten, arbe  ifefe
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DrE, bis DDLIC CEr{höpfung umel, unDd Durch Reizmittel uUnND Se-
waltkuren ficH r HND leiftungsfäbhig FA erhalten. UnDd Diejer hungernDe,
zeitiveilig mit Der bärteiten materiellen Yiof FüämpfenDde ea IDAr rait 1908008
Fran£. Sroßdem verharrftfe Cchiller 1m nIie ausießenNDenN beroifchen amp
alle IiderftänDde UuND Hemmungen ND Durch beiteren ©inn UunD vrohes
en jeine QoiDden &$ vbergeijen Die ©orgen ber{chieben Sr Der
mif Aindern munfer {piel£ unD fich unferbält bemwahrt allen Drüfungen
DPS KXobens ein Eindliches Semüt UnND JeENE geiftige Sri{che Deren PL rür jein
poefi{Hes Cchaffen beDdarf

Doch jeine Cigenart namentlich auch fein tarfes Yiebebedürfnis, IDAarD DDN
Der ganz anDers gearfefen Umgebung nicht beritanden Sr rühlte ficHh iImmer
mebr einjam DurDe veritimmt UunND men  en %)as gib£ jeinen Dichkungen
ginen pe{fimifti] dhen ug Ge  iın hbocdhgefinntes eiden{chaftlich iDeales Gfreben
unD ejen IDAL mitf Der wirklichen N 3plf nicht bereinbar Slur Keiche Der
SGeDdanken, HDdeen Sräume rübhlte eimi{ch IDAr iDm wobhl In
00 zurüc ivDenn ©orgen aller Mr£ UND KXrankheit iDn bedrängten

%Ja PTU fich DIe I$Spl£ bfhLoß I0 tiel Sejelfchaft Durch jein
en{hen{dheues egjen auf IDAr fich getehrt worfkarg, DE IDIie geifteS-

abmwejenD UND madchte Dann mwobhl iqhüchftfernen unbeholfenen Sindruck
ISeltfremD zeigfe auch in Den Yiebesbeziehungen, Die EINIGEN DON
ibm (Ohmwmärmeri verehrten Srauen HND JiCädchen unferbiel£ wobe  1 YiCH Die
zumweilen nichts weniger als ätherif{chen Seitalten Der Seliebten in jeiner (Sin-
bildungskraft Au Eörperlojen Cchemen UnND Sraumphantfasmen verflüchtfigten
unD Das nnliche itoment gegenüber Der ab{tratten ABorfitelung zurückfraf
Hier Fommft Der egen{a Cchillers Dem ganz ANDersS gearfefen, realifti{cdhen
JUNGgEN Soethe mohl auffallenDditen ZUL Seltung.
in jolcher Ytann mußte i Dem ungleichen KXampfe mif Der barfen UnND

feindfeligen ZSicEli  ei unDd Der nüchfernen LO)a Des Yobens icOließlich
unferliegen IDIie alle Helden feiner Hugenddramen Der eihe na ı Kingen

Das “ xDdeal SrunDde geben! u  e inegale ans Jaquelle SEeT2 le
‚Schwärmer‘ Qqul Succombera. . Idealısme SucCccombe. la coalıtion des O  \
ments du ree  l“ 480) Doch unäch{t bedeutfet Der AbfhlußDer HugenDzeit
uUnD Die Überfiedlung nach Ehüringen Yür ©chiller Das SnDde jeines unmwmürdigen,
uniftefen Zohtmedajeins jeiner erofi|hen Berirrungen UnND Der revolufionären
Deriode feines Di  erif  en Cchaffens ©chiller inenDet Den ge{cbicdhtlichen
OGf£uDdien Au unDd nımm DDN Den ujen rür geLAUME Zeit b{ hieD

%Jas Zuch DDN COTEeIOL D HNarcvourtk zeichnet Den JUNgen Cchiller IDIe
nach allen zuberläffigen Berichten Leibfe unDd Lebte, ohne ©Hönfärberei aber
QucQ Dhne Dbreife Ausmalung Der Düjftern Geiten Diejer errante &0ß
mander fieren ©dchatten, Die in einem Derarfigen C©baratterbild nicht zu DPEL-
meiden i{t gleich Dem imponierenden Y$Sprfe Cgglis Chrendentk-
mal Ür  n Den größfen Sdealiften un Den eu  en KXlaffifern geworDden unD
eben|o ein errreuULIMEeS Zeugnis rür Die weitherzige ©ympathie, Das ein  Füh
LenDde Bermögen unDd Die aufrichtige och{häßung Die Sran£reich nocH beutfe
Siterarbiftorifer DDN flamen Ccoilers acdhktunggebiefenDder erf{önlichkeit unDd
jeinem iDeal gerichtefen Cchaffen enfgegenbringen

Mlo  1$ S£ftockmann


